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Ruſſiſcher Rückzug in Wolhynien
Durch kommen ſie nicht! Bei der BugarmeeDer Spezialberichterſtatter der „Köln. Ztg.“ im Großen 3 i n man die Strecke von Uhnow in nördlicher Rich-Hauptquartier hatte eine Unt erredung mit dem Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht rm er Tyegowe Grabowiee, Wojslawice, Cholm bis

Oberbefehlshaber über die Käm S n a aſner grſeen Anznfront. ſei ein a terer Wien, September. Amtlich wird verlautbart: ne u r e S n n r r m mä 5 v 28. September 915: e ungsar J us gebe b S l ger bel, De r deer S W r r t Kuſſiſcher Kriegsſchauplatz nen eine n in ehe die e e beren fa er zäh verteidigt und ſchließlich abere y D Streit, von ihnen faſt immer zäh h aſei. Einen entſcheidenden Erfolg werde die Durch die öſterreichiſchungariſchen und deutſchen Streit och von unſeren tapferen Truppen erobert worden ſind.
Offenſivekeinesfalls haben. Die Verwundeten kräfte am Styr mit der U bedroht, ſah ſich r G n ſort M h3 n 3 t der Umgehung bedroht, ſah ſich Was dioſe KGarns. die ſeit u am Buund die Abgelöſten erzählen von der außerordent- der Feind gezwungen, ſeine unter großen Opfern ter Währun s Gewer r m
lichen Wildheit des Gefechtes und des Hand- unternommene Offenſive im wolhy niſchen ne t n er Käm fen p Sieg zu Sieg geſchritten
gemenges Mann gegen Mann in den Gräben. Feſtungsgebietaufzugeben. Der ruſſiſche Rück ind Tkeſſt t heb Je t mr der Acht wert eiten der
S ver r r r das h rn en en T r geh dieſe nie er andere gelegenen Feſtungenan, betonen jedoch zuverſichtlich: i as feindliche Heer hinter die Putilowka. hinter de ren gele etjedoch zuverſichtlich: Durch kommen ſie modernen Stils mit eigenen Augen geſehen hat.nicht! Der Oberbefehls ärte ü Unſere Armeen verfolgen. eſehen hat.d tſch z re per e ling r N ch ofen 5ſtſt er Die Ruſſen hatten wohl erkannt, daß ein Vordringen deut-Lroſ ſchen Truppen „u unſere Leute halten Sent rn 4 hhutkämpfen öſtlich Luck nahmen unſere ſcher und öſterreichiſcher Truppen hier am Bug in nördlicher Rich-
d eine wen kann das nicht genug betonen. Das Herz n Offiziere und 600 Mann geftugen. tung eine große Gefahr für die rückwärtigen Verbindungen

wird einem weit vor Freude und Dank in der Berührung An der Jkwa und in Oſtgalizien iſt die Lage unver jhrer Weichſelfeſtungen, vor allen Dingen für Jwangorod und
mit dieſen Männern.“ ändert. Warſchau, bedeute. Jhnen war es klar, d rß ein Zurückkommenm engliſchen Telegremmen ans Frankreich und Italieniſcher Kriegsſchauplatz der Beſatzungen dieſer Feſtungen u dieſe d re a
Holland war das furchtbare Geſchützfeue Weſtfr t. von Weſten vordringenden verbündeten Armeen nicht ſtandhaltenr Seſchützfeuer an der eſtfront An der Dolomitenfront wurde heute früh ein An-können, durch ein Vorſtoßen am Bug äußerſt gefährdet war. Aus

in den letzten To is is eit in die holländiſche z rProvinz eeland Rinen W und wut m die e ger iff des Fei n d es gegen den Col dei Bois mit Hand dieſer Erkenntnis heraus verteidigten ſie vor den Truppen der
letzten 21 S h De 4 n tbad der granaten abgewieſen. Geſtern beſchoſſen die Jta- Bugarmee jeden Meter Bodens mit äußerſter Hartnäckigkeit.
etzten 24 Stunden war furchtbar. Am Montag wütete liener neuerdings das Spital des Roten Kreu- Die erſte größere ruſſiſche Stellung d
der erbitterte Kampf längs der ganzen Front; nicht nur zes in Görz mit etwa 50 Granaten, obwohl dieſe e ſich in der ungefähren Linie Kosnrow. Maslomenege- Ter
auf dem Lande wurde gekämpft, ſondern auch in der Sanitätsanſtalt, da ſie noch nicht vollſtändig geräumt werden e R e Batarreg ewogezen n Srovor e vom Bug nach

5 Weſten hin.Luft und S Das Artilleri ngländer terund Fremzofen war i r ne konnte, noch die Gen t r agge t r u g. Um dieſe Stellung, die beſonders in der Gegend von Grabo-
el e iberwalkigend. Ohne Unterbrechumg n Abſchnitt von Doberdo vereitelte unſer Feuer einen wiecr und öſtlich davon einer uneinnehmbaren Feſtung gleicht

fiel ein dichter Regen von Geſchoſſen aller Kaliber aus Angriffsverſuch gegen den Monte Dei ſei Buſi. kämpften die deutſchen Korps vom 13. Juli an. Am 15. waren
Hunderten von Batterien auf die deutſchen Linien. Südöſtlicher Kriegsſchauplatz die Vorſtellungen genommen, und nach ſiebentägigem heißen

Der Züricher „Anzeiger“ meldet von der Weſtfront: Die Ringen hatte die Bugarmee auch die Hauptſtellung erobert. DerMaſſenangriffe der Franzoſen und Engländer ſind ſchon heute als Unſer Artilleriefeuer ſtörte feindliche Befeſtigungs- Feind ging am 19. auf der ganzen Front zurück. Sofort wurde
geſcheitert anzuſehen. Die Hauptſtellungen der arbeiten an der unteren Save. Die Feſtungsgeſchütze von die Verfolgung in breiter Front eingeleitet, um ein erneutes
Deutſchen ſind unberührt. Die Verluſte der An- Belgrad gaben auf die Stadt Zemun (Semlin) einige fehl- Feſtſetzen der Ruſſen möglichſt zu verhindern.
greifer ſeien die größten des ganzen Feldzuges. gehende Schüſſe ab J Aber dieſe „Meiſter des Rückzuges“ hatten bereits mit einem

Aus Le Havre wird gemelvet: Die franzöſiſchen Bahn d t Zurückmüſſen gerechnet und weiter rückwärts Stellung um Stelllinien vom Norden nach Paris und Dijon ſind größtenteils Der Stellvertreter des Chefs des Generalsſtabes. ung nach allen Regeln der Kunſt ausgebaut. Eine Maßnahme,
geſperrt. Sie ſind für Lazarett- und erwundeten- v. Höfer, Feldmarſchalleutnant. die den „Drang nach vorwärts“ ſicher leicht in einen ſolchen „nach

rückwärts“ umwandelt.z üge von der Front reſerviert. Man ſchließt hieraus auf großeVerluſte des ur i i J ieni inienſchiff i j So ſtieß die rechte Flügeldiviſion der Bugarmee bereits füd-De zur Offenſive übergegangenen Ein italieniſches Linienſchifſf in die Luft ch Brieg der v e eder auf ſtarken Werken
geflogen während die anderen Diviſionen nach vereinzelten Nachhut-

Der franzöſiſche Heeresbericht Brindiſi, 29. S M d 9 kämpfen ſchon am Abend des 19. ausgebauten Stellungen desParis, 28. September Amtlicher Bericht von Stefani“ J r W r Meldung er „zAgencia Feindes nördlich Nieledow —Trzeszezany und in der Linie Uchan e
geſtern Nachmittag J Stefaniu. r ver hinkeren Pulo rkamm. des Linten- Wald ſüdöſtlich davon) 257 (füdöſtlich Felikſow)--Wojsla-

Im Artois behaupteten wi 5 Ste ſchiffe s „B en e detto Brin“ (13 400 Tonnen) er wice--Tartuk--Oſtrow unmittelbar gegenüber ſtanden.r umere tellungen eignete ſich eine Exploſion, der ein Brand folgte. Nun galt es, auch hier den Gegner ſo ſchnell als möglich zu
rückzuwerfen undöſtlich Souchez. Unſere Fortſchri je erſ nFortſchritte, die laut der erſten Vyn den 820 Mann der Beſatzung wurden acht Offiziere als nüchſtes Ziel CholntWas des geſtörten Telegraphen angeblich den Norden von d 379 M tThelus erreichten, haben die Gärten von La Folie und die Und 379 Mann gerettet. Unter den Opfern befindet ſich der und damit die von Jwangorod über Lublin--Cholm nach Oſten

r Arras-Ville nicht überſchritten. Sie wurden geſtern be Konteradmiral Rubin de Cervin. Die Urſache iſt un führende Bahn in die Hand zu bekommen.
)auptet. Auf der Front ſüdlich der Somme Kämpfe mit Bom- ermittelt. Die Ruſſen kämpften hier mit ungewohnter Zähig-

ben To L S bei 2 3 ſe 9 iIleri re Fti r tz ſelig r e Artillerie beſchoß heftig Das italieniſche Linienſchiff „Benedetto keit und ſetzten dem Vordringen der Deutſchen unter Einſatz auf
beſchoſſen t Se unjere enungen von Quennerieres Brin“, 1901 vom Stapel gelaufen gehörte mit ſeinen fallend vieler Artillerie und Ausführung ſortwährender Gegen-

Den J. e rei ſtöße einen äußerſt hartnäckigen Widerſtand entgegen. Aber esr e 7 3 W tJn der Champagne dauerten die Kämpfe mit äußerſter 13 400 Tonnen Verdrang und einer Schnelligkeit von half ihnen dies alles nichts! Langſam drangen die Korps und
a der gangen Front an. Wir beſetzten mehrere 20,4 Seemeilen zu den beſten italieniſchen Panzern der Diviſionen vorwärts. Am 20. war Grubies zow in der Hand

An e ar Trou Bricot, nördlich der Wacquesferme, VordroadnoughtPeriode. Das Schiff war mit vier der Deutſchen und das dort befindliche Korps überſchritt die
waren er iht de a ſich 30,5 Zentimeter-, vier 20,3 Zentimeter-, zwölf 15 Zenti- Huſczwa. Eine Diviſion warf den Gegner in Richtung Czar

Nicht 200, ſondern ffiziere ir i e J i t ſetzte ſich Beſitz dieſes Ortes. Difiz en wir in der meter-, zwanzig 7,6 Zentimeter, zwei 4,7 Zentimeter-Ge- towiece zurück und ſetzte ſich in den Beſitz dieſes Ortes. Die

Champagne gefangen genommen. Zwiſchen Maas und Moſel S i i NielelJ. nun t tellung Obrowiec Zadubce wurde bei Nieledowund in Lothringen heftige gegenſeitige Kanonade. Ein ſtarker ſchützen und vier Torpedorohren bewaffnet und diente vor durchbrochen, der zurückgehende Feind in nordöſtlicher und
Sturm unterbrach in den Vogeſen alle Operationen. dem Kriege auch als Arrtillerieſchulſchiff. nördlicher Richtung verfolgt, und am linken Flügel der Bugarmee

Ag tlicher 8 ericht von geſtern Abend: wurde die Stellung Nordrand Uchanie--Felikſow 220 (nord-Nördlich von Arras iſt die Lage unverändert. Der Feind e weſtlich Wojslawice) Nordrand OſtrowskiMajdan von unſeren
richtete nur ſchwache Unternehmungen gegen die von unſeren Truppen beſetzt.Bei ihrem Vordringen in nördlicher Richtng mußte die Buag-

armee auch darauf Bedacht nehmen, ihre rechte Flanke gegen den
von Oſten angreifenden Feind zu decken. Zu dieſem Zwecke wurde
der Armee noch ein Korps zur Verfügung geſtellt, welches den
Auftrag erhielt, den Bugbogen nordöſtlich Grubieszow vom Feinde
zu ſäubern und mit der Front nach Oſten und Nordoſten die
Sicherung der rechten Armeeflanke am Bug zu übernehmen.

Am 24. und 25. Juli wurde nach hartem Ringen auch Ubro-
dowice und Stepankowice genommen, aber jedes weitere Vor-
wärtskommen, beſonders in der Gegend von Teratyhn und vor

ber e Stellungen. Die Zahl der in dieſem Ge tierungen, mit 100000 Kubikmetern giftiger Gaſe haben die
S r ten Gefangenen überſtieg augenblicklich 1500. Jn Engländer auf dem rechten Flügeleder Weſtfront die Offen

der Champagne dauert der Kampf unausgeſetzt fort. Unſere ſive ergriffen. Jhre Verluſte ſind ungeheuer, das
re di ſind jetzt vor der zweiten Verteidigungsſtelung, die Reſultat kaum nennenswert. Vier Tage lang haben
re W r vom Gehöft Navarrin über den Hügel ſie mit ſchwerem Wirbelfeuer unſere Gräben und beſtimmte
vo Digre n Baum an der Höhe 193, über Dorf und Hügel Abſchnitte mit einem vollkommenen Feuervorhang belegt. Der
T Tahure verläuft. Die Zahl der dem Feinde abgenommenen Hauptvorſtoß war nordweſtlich von Fromelles. Hier wurden
Kanonen konnten noch nicht genau feſtgeſtellt werden. Sie über- ſie unter ſchweren Verluſten abgeſchmettert
n Feldgeſchütze ſchweren Kalibers, von denen 23 von dem Ferner weſtlich Aubers teilweiſe in unſere Gräben einge
eng erbeutet worden ſind. drungen, wurden ſie durch Gegenſtoß geworfen und dabei eine a 9 rDie Deu ſchen unternahmen heute in den Argonnen eine indiſche Brigade total vernichtet. Aehnlich erging dem linken Flügelkorps der Armee, ſtieß auf den größten Wider
r vollkommen angehalten wurde. vViermal verſuchten f es ihren Angriffen bei Givenchy und Feſtubert. Sie ſtand.
r e dieſe un Geſcheſ v i e J 7 arbeiteten hier erfolglos mit Rauchbomben. Das einzige und jedes n r s de durch
Granaten mit erſtickenden Gaf n heſche Haliber und mit nennenswerte Reſultat haben ſie ſüdlich des Kanals von La Gſrtillerie- und Maſchin Zeweh Flanleufener Rh t zaſen heftig beſ oſſen hatten. Der Baſfée erzielt, wo ſie nicht mit Soldaten angriffen, ſondern r e eng rFlankenfeuer ſeitens der Ruſſen
Feind konnte nur an einem Punkte unſerer Schutzengräben die ihren Truppen hunderttauſende von Kubikmetern giftige Gaſe als zu verhindern geſucht.
J. „inie erreichen nd wurde dort durch das Feuer der Verteidi Sturmkolonnen vorausſandten. Die Gaswolken waren ſo dicht, e m re Flügel der nen Nachbararmee vor über
gungsgräben angehalten, ſonſt überall mit ſchweren Verluſten daß man auf 10 Schritt Abſtand keinen Baum mehr ſehen konnte. S n z etwas

gehen. g. r gezwungen,zurückgeworfen. An der übrigen Front nichts wichtiges Vor dieſem Anſturm von Gaswellen mußten wi sv wir uns auf unſere fhren dad de mken Flü e9 J z zweite Stellung zurückziehen. Aber ſobald es wieder lichter n urch freigewordenen linken Flügel zurückzubiegen. Aber
Ungeheuere Verluſte der Engländer wurde, gingen unſere Truppen zum Gegenangriff vor und er nah, dert v d der Ruſſen konnte

und Franzoſen oberten Teile der verlorenen Stellung zurück. reichen reren wen e r
Gleichzeitig mit den Engländern und den Gaswellen griffen dieBerlin, 26. Sept. Der Kriegsberichterſtatter des ranzo von d i ivie idli gruppierung der Truppen wurde erneut der Befehl zum Angrig ter des F zvſen von der Lorettohöhe bis Rivière ſüdlich Unter Umfaſſung von Terathn gegeben und eine

„B. T.“ Bernhard Kellermann berichtet aus dem Großen Arras nach zweitägigem Hagelwetter von Granaten unter Ver einer oſtpreußiſchen Diviſion, welche ſchon bei der Südarmee ch

en V armee manHauptquortier: wendung von Gasgranaten an. Jhre Verluſte ſollen SMit einem Maſſenaufwand von Munition, mit 14 bis 15 ins Grauenhafte gehen. W S n e
W 2 rDiviſionen, darunter einem Teil von Kitcheners Armee, mit London, 28. September. Die Verluſtliſte nennt 103 d vSchotten. Jrländern, Gurkhas, Sikhs und Farbigen aller Schat Offiziere und 3858 Mann. Gegend von wrodowio

e



Am 30. in aller Frühe wurde das äußerſt ſtark befeſtigte Ter a
thn genommen, und kurz darauf ging der Feind vor der ganzen
Front der beiden linken Korps der Armee zurück.

Aber ſchon nach wenigen Kilometern ſtanden die verfolgenden
Truppen dem Gegner wieder gegenüber, der ſich in einer neuen,
bereits vorher ſtark ausgebauten Stellung geſetzt hatte. Dieſe
neue Stellung verlief von Süden aus der Gegend von Huſhnne
bis Liski, von dort über Bigloskury durch den Wald, nördlich
von Korczewniki vorbei, über Strzelce, hier mit Vorſtellungen
auf den Höhen ſüdlich dieſes Ortes, dann weiter über Busno-
Wald nördlich Maziarniag--Wolka-Lesczanska--Pobolowice--
Koczowo nach Nordweſten.

Jetzt galt es, ein längeres Feſtſetzen des Gegners hier unter
allen Umſtänden zu verhindern! Sofort wurde wieder der Befehl
zum Angriff gegeben. Die oben erwähnte Stoßgruppe, welche
zuerſt von Ubrodowice aus in nordweſtlicher Richtung vorgegangen
war und dadurch mit zur Räumung von Teratyn beigetragen
hatte, ſchwenkte nun nach Norden um und ſtieß durch den Wald
bis zum Nordrande durch. Am 31. brach ſie aus der Linte Klopot--
Busno vor. Jn heldenhaftem Anſturm wurden die Vor-
ſtellungen ſüdlich Strzelce geſtürmt, und weiter ging es gegen die
Hauptſtellung des Feindes. Bereits am Nachmittag desſelben
Tages wurde nach heißen Kämpfen Strzelce genommen und damit
befand ſich die Stoßgruppe in der Flanke und im Rücken der
rechts und links von ihr weiterführenden feindlichen Stellung.

Der Durchbruch war alſo glänzend gelungen!
Nun hieß es, ihn ausnutzen! Sofort ſchwenkten Teile nach Oſten
und Weſten ein, um den Gegner vor dem anderen Korps der
Armee aufzurollen. Der volle Erfolg konnte nun nicht mehr aus
bleiben, und ſchon in der Nacht befand ſich der Ruſſe, der die
ihm drohende Gefahr erkannt hatte, auf der ganzen Front
im Rück zuge in nordöſtlicher und nördlicher Richtung.

Die Beute der Bugarmee
betrug in dieſen 19tägigen Kämpfen: 99 Offiziere (darunter
1 Regimentskommandeur), 3 Fähnriche, 21 329 Mann an Ge
fangenen, 31 Maſchinengewehre, 1 Geſchütz und 2 Munitions-
wagen.

Der Rückzug wurde ſofort erkannt und der Befehl zur
rückſichtsloſen Verfolgung gegeben. Obgleich dieſe
vor manchen Teilen der Armee dadurch erſchwert wurde, daß der
Gegner ſämtliche Uebergänge über die einzelnen Abſchnitte zer-
ſtört hatte, gelang es den Ruſſen doch nicht, ſich noch einmal ſüd-
lich Chol m feſtzuſetzen. Am 1. Auguſt war dieſe Stadt und die
Bahnlinie in der Hand der Bugarmee.

Nun kam es für die Armee des Generals v. L. darauf an, weiter
nach Norden vorzudringen, die vorausſichtlich weiter nördlich be
findlichen und von unſeren Fliegern auch teilweiſe bereits ge
meldeten feindlichen Deckungsſtellen ihres Rückzuges, beſonders
da der Fall Jwangorods und Warſchaus in allernächſter Zeit zu
erwarten ſtand, möglichſt bald zu überwinden und dabei immer
die eigene Flanke und die der weiter weſtlich vordringenden
Armee gegen den Feind im Oſten zu ſichern.

Dem ArmeeOberkommando der Bugarmee erſchien ein
energiſcher Vorſtoß weiter öſtlich, auf dem Oſtufer des Bug in
nördlicher Richtung am ausſichtsreichſten, um einen allmählichen

re We W Oſten u Wlodawa und Breſt-L sk, den ſie du Stellungen weſtlich dieſe ſesſuchten, zu perhindern t ſein e Jluſſes u dycen
Die Vorbereitungen für den Uebergang über den Bug

wurden getroffen, um, ſo bald angängig, mit ſtarken Kräften in
e r vorzuſtoßen.Zunächſt wurde die Weiterverfolgung von Cholm i örd-richer Mich Wigeſelt. gung t Cholm in nörd

Nach dreitägigem Widerſtand in der ungefähren Linie Teoſin
BezeznoGotowka-Wolka Czulczycka--Piaski--Lyſa-Gora

wurde der Feind hinter die Ucherka und von hier nach einzelnen
harten Kämpfen auf ſeine nördlich Sawin befindliche Hauptſtell-
ung zurückgeworfen.

Dieſe neue ruſſiſche Stellung, die, was Ausbau anbetrifft,
alle bisher von uns genommenen in den Schatten ſtellte, erſtreckte
ſich von Opalin ſüdlich Uchrusk über Siedliszcze Lukowek--Bu-
kowo Male Bukowo Wielkie--Malinowfa--Petrylow Südlich
Hansk-Whytyczno weiter nach Weſten.

Mit dieſen Stellungen hatten
die Ruſſen tatſächlich ein Meiſterſtück der modernen Feld

befeſtigung geliefert.
Tiefe breite Gräben paßten ſich hier dem Gelände ſo vorzüglich
an, daß man ſie erſt auf ganz nahe Entfernung erkennen konnte.
Faſt alle Gräben waren mit einer fünffachen Lage Baumſtämme
eingedeckt, darüber befand ſich eine Erdſchicht und darüber wieder
feſte Grasnarbe. Die Holzpfeiler, die dieſe Deckung terugen,
waren teilweiſe mittels Zapfen in ſtarke Baumſtämme einge-
jaſſen, die in der Sohle des Grabens eingebettet waren.
befanden ſich Schießſcharten für einzelne oder zwei bis drei
Schützen oder für Maſchinengewehre. Mächtige Schulterwehren
waren gegen die etwa durchſchlagenden Granaten errichtet. Stets
waren die Gräben ſo geführt, daß einer das Gelände des andern
flankieren konnte. Jn den Gräben waren Unterſtände angelegt,
die meiſtens für eine Kompagnie Platz boten, und in die ſich die
Ruſſen während der Beſchießung durch unſere Artillerie zuruckzo
gen. Dieſe Unterſtände befanden ſich tief unter der Erde. Die
Eingänge, die, verhältnismäßig ſchmal, ſchräg zur Front der Grä-
ben in die Unterſtände hinabführten, waren mit einer mehr-
fachen Decke von dicht nebeneinander gelegten Eiſenbahnſchienen
gegen Unſer Feuer geſchützt. Vor den Stellungen befanden ſich
mehrere Hindeniſſe hintereinander, die teils aus Stacheldraht, teils
aus ſtarken Aſt und Baumverhauen beſtanden. Nördlich Sawin
an der Straße nach Wladawa hatten die Ruſſen ein etwa 50 bis
100 Meter breites Waldſtück vor ihrer Front umgeholzt, die
Bäume, wie ſie fielen, liegen gelaſſen, und das ganze mit einem
Gewirr von Stacheldraht durchzogen.

Nach dieſer Beſchreibung kann man ſich einen Begriff machen,
welche Anforderungen die Erſtürmung dieſer Stellung an die
Truppen der Bugarmee ſtellte.

Dazu kam noch, daß
am 4. Auguſt Jwangorod und am 5. Warſchanu gefallen

waren und die Ruſſen alles daranſetzen mußten, dieſe Stellung
ſolange als möglich zu halten, um eine Gefährdung des Ab
transportes der Truppen aus dieſen Feſtungen und der weiter
nördlich kämpfenden Armeen zu verhindern.
Aber weder der ſtärkſte Ausbau der Stellung, noch der

zäheſte Widerſtand der Ruſſen die hier teilweiſe ihre beſten Regi-
menter der Garre eingeſetzt hatten, konnte dem Angriffsgeiſt unſerer
Truppen, dr durch die Wirkung unſerer weit überlegenen Artillerie
unterſtützt wurde, auf die Dauer widerſtehen. Und wieder war es
die tapfere Diviſion der Oſtpreußen, die im Gedenken an ihr
von den Ruſſen ſo ſchmählich behandeltes Heimatland Sühne
fordernd, auch hier die Entſcheidung brachte.

Am Abend des 7. Auguſt ſtand die Bugarmee ungefähr in
der Linie Dubienka--Swierze--Nordrand Rudka zu Ruda
Ruda Holendernia--Waldrand weſtlich Radzanow--Nordende
Malinowka zu Chuteza--Sernigwy--Wojciechow-- Mitte Kulc-
zyn Wincencin Höhen nördlich Andrzejow Zalucze-Nowe-—
Oſtausgang Zal acze.
Unter fortwährenden hartnäckigen Kämpfen drangen die Korpe

bis auf Sturmentfernung an die Hauptſtellung heran. Am 8.
ſetzte ſich die Diviſion in den Beutz der Höhen ſüdlich Petrylow,
am 9. wurde Lukowek, Bukowo-Male, Majdan-Kulczynski, Ujagz-
dow geſtürmt, eine Diviſion durchſchritt trotz heftigem Artillerie-
feuer die Enge bei Czernikow, und die linke Flügeldivinon der
Armee gelaugte bis ſüdlich Wereszeynska-Wola. Um 10. ſetzte ſi
eine Diviſion in Beſitz von Gut Lukowek und eine andere in den
von Wytyczno.

Aber die Hauptſtellung ſtand noch feſt und unerſchüttert, und
jeder Verſuch, in ſie einzudringen, ſcheiterte an den mächtigen,
unter Flankenfeuer liegenden Hinderniſſen

Ueberall

Doch ebenſo
unbeugſam blieb der Wille der deutſchen Führung,

ſie unter allen Umſtänden zu nehmen.
Um die Stoßkraft an der für den Durchbruch ausgeſuchten

Stelle, zu erhöhen, wurde in der Nacht vom 10. zum 11. die
ſchon des öfteren erwähnte oſtpreußiſche Diviſion in dem Raume
zwiſchen BukowoMale und der von Sawin nach Wlodawa führen-
den Chauſſee eingeſetzt. Am 11. Nachmittags begann nach vor
hergegangenem Einſchießen das Wirkungsſchießen der von der
Armee in bedeutender Stärke auf einem Raum zuſammenge-
zogenen Artillerie gegen die Einbruchſtelle bei BukowoWielkie.

Wer ſolch ein Wirkungsſchießen einer größeren Artillerie
maſſe zur Erzwingung eines Durchbruches nicht perſönlich ge
ſehenhat, kann ſich keinen Vegriff machen von der vernichtenden Ge
walt dieſes ſchaurigen Schauſpiels. Unaufhörlich krachen die
Geſchütze mit ohrenbetäubendem Lärm, die unheilbringenden
Eiſenklotze ziſchen und heulen durch die Luft, und ununterbrochen
ſchlägt Granate um Granate, eine dicht neben der anderen in die
feindliche Stellung, ſchwarzgelbe Rauch- und Erdwolken hoch
emporſchleudernd und alles dort befindliche Lebende vernichtend. 7
Ein gewaltiges Schauſpiel! Aber eine Hölle für die, gegen die
ſolch Schießen gerichtet iſt! Und man braucht deshalb die Ruſſen
nicht feige zu nennen, wenn ſie ein ſolches Artilleriefeuer nicht
aushalten können und dem Stärkeren weichen.

So geſchah auch diesmall! Nach Beendigung des Wir-
kungſchießens brach in der Nacht die zum Durchbruch beſtimmte
oſtpreußiſche Diviſion in die feindliche Linie weſtlich Buckowo
Wielke ein, und wieder war der Feind gezwungen, auch aus dieſer,
faſt unüberwindlich erſcheinenden Stellung vor der Front der gan-
zen Armee zurückzugehen.

In ſofort einſetzender Verfolgung erkämpfte ſich die Bugarmee
in den Tagen vom 13. bis 17. Auguſt bei Wlodawa den
Uebergang über den Bug und überſchritt dieſen Fluß
mit einem großen Teil ihrer Truppen. Nun war das nächſte
Ziel die Feſtung BreſtLitowsk und vor allem die von
ihr nach Oſten führenden Straßen!

Telegramm des Königs von Bulgarien
an den König von Griechenland

Der „F. Z.“ wird aus Konſtantinopel berichtet:
König Ferdinand von Bulgarien hat an den König von
Griechenland ein Telegramm gerichtet, welches im hohen
Maße geeignet iſt, in dem Augenblick, wo die mobiliſierten
Armeen der beiden Länder Gewehr bei Fuß ſtehen, das
herrſchende Mißtrauen zu zerſtreuen. Der König
von Bulgarien gibt in dieſem Telegramm die bündigſte Ver-
ſicherung, daß mit der bulgariſchen Mobiliſie-
rung keinerlei Abſichten eines Angriffsauf griechiſche Gebiete verbunden ſeien. Bul-
garien lege im Gegenteil großen Wert auf den Ausbau
der zwiſchen beiden Ländern beſtehenden guten Bezie-
hungen.,

Einſtellung des Eiſenbahnverkehrs
zwiſchen Griechenland und Bulgarien

Athen, 28. September. Amtlich iſt bekanntgegeben
worden, daß der Eiſenbahnverkehr mit Bulgarien eingeſtellt
iſt. Man hält hier eine durchgreifende Löſung des Balkan-
problems für unmittelbar bevorſtehend und faſt die Möglich-
keit einer Oeffnung des Weges von Berlin nach
Konſtantinopel über Serbien ins Auge. Es
darf angenommen werden, daß diejenige Anſicht, die für die
Neutralität iſt, die Oberhand gewinnen wird
und daß das Kabinett Veniſoles, welches die ent-
gegengeſetzte Meinung vertritt, fallen wird.

Flucht aus Velgrad
Wie ſchweizeriſchen Blättern gemeldet wird, hat, nach-

dem die von Belgrad ausgehenden Verkehrswege ſtark unter
dem deutſchöſterreichiſchen Artillerieſeuer ſtehen, eine allge-
meine Flucht der Zivilbevölkerung aus Belgrad eingeſetzt.
Eiſenbahnen und Militärtrains verlaſſen Belgrad nur noch
nachts. Die drei in Belgrad wieder ecrſchienenen Zeitunger
haben ihre Betriebe bereits nach Niſch verlegt.

Bulgarien und die Balkanlage
New-York, 28. Sept. Nach einer Meldung der „Aſſo-

ciated Preß“ aus Sofia vom 26. September wird die Bil-
dung eines Koalitionskabinetts beabſichtigt.

Nach Verſicherungen des Auswärtigen Amtes nehmen
die Verhandlungen zwiſchen Bulgarien und
Griechenland einen günſtigen Fortgang.

Dem ruſſiſchen Geſandten wurde von Radoslawow
mitgeteilt, eine bewaffnete Neutralität ſei für Bulgarien
infolge der Haltung notwendig geworden, welche die
Ententemächte gegenüber der bulgariſchen Beſetzung des
von der Türkei abgtretenen Gebiets einnehmen.

Weiter erfährt die „Aſſociated Preß“, daß am Freitag
der ſerbiſche Geſandte in Bukareſt dem Miniſterpräſi
denten Bratianu aufſuchte und ihn fragte, ob Rumä-
nien im Jntereſſe Serbiens eine allgemeine Mobilmachung
anordnen wolle. Bratianu erwiderte, Rumäniens Lage fei,
da deutſche und öſterreichiſch- ungariſche Truppen an der
Grenze verſchanzt lägen, zu gefährlich, um eine allgemeine
Mobilmachung anzuordnen.

Die Mobiliſierung der bulgariſchen
Armee iſt beendet; der Aufmarſch iſt jetzt im Gange.

Bern, 28. Sept.

aber Waren zur Befördeung nach Bulgarien an
nimmt, da ihre Ankunft in Dedeagatſch nicht gewährleiſtet
werden könne.

Der türkiſche Heeresbericht
u Konſtantinopel, 28. Sept. Das Hauptquartier teilt

mit:
An der Dardanellenfront iſt die Lage unverändert. Unſere

nach verſchiedenen Richtungen ausgeſandten Aufklärungstruppen
lockten zwei feindliche Aufklärungsabteilungen bei
Anaforta und in der Umgegend von Kerewisdere in einen Hinter-
halt und nahmen ſie gefangen. Andere machten überraſchende
Angriffe auf die feindlichen Schützengräben und erbeuteten
Gewehre und Munition, ſowie Feldtelephone
und Pioniergerät.

Cadornas Bericht
Rom, 28. Sept. Amtlicher Bericht vom 26. Sept.
Es fanden tagsüber keine Kämpfe ſtatt. Bei Doſſo Daſina

auf den Nordhängen des Monte Baldo, in Malgo, im Gebiet des
Monte Coſton, auf den Abhängen des Monte Ronibon (Tlitſch)
und des Potoce (Krn) wurde der Feind zurückgeſchlagen. Er
ließ einige Gefangene in unſerer Hand. Jm Becken von Flitſch
zerſtreute unſere Artillerie durch genaues Feuer eine durch das
Tal von Koritnica hinziehende Kolonne, nahm außerdem eine Ab-
teilung feindlicher Arbeitsmannſchaften ins Feuer und zerſtreute
ſie. Auf dem Karſt auf dem äußerſten linken Flügel unſerer
Linien machte unſere unbemerkt vorrückende Jnfanterie Fort-
ſchritte in der Richtung auf Poteamo. Sie richtete ſich hierauf

Stevaſch in den beſetzten Stellungen ein.

c Die „Societa Nazionale Servizi
Marittimi gibt bekannt, daß ſie nur Paſſagiere, nicht

Zum Aufſtand in Ceylon
Von vertrauenswürdiger Seite wird der Nachrichten-

ſtelle für den Orient aus Ceylon geſchrieben
„Hier in Ceylon iſt es Anfang Juni bös herge

gangen. Die ganze Jnſel war in Aufruhr, zwei-
tauſend Eingeborene ſind erſchoſſen, alle Teepflanzungen zer
ſtört. Jn Colombo hat es einen furchtbaren Stra-
ßenkampf gegeben, alle Läden wurden geplündert. der
Schaden in Colombo allein beträgt zehn Millio-
nen Mark. Jn Colombo ſind 1800 Verhaftungen vorgenom-
men; 60 Aufrührer erſchoſſen. Auch ſonſt in J nudien
wächſt die anarchiſtiſche Bewegung und kein Menſch
iſt mehr ſeines Lebens ſicher. Dabei iſt der Monſum der ſchlech
teſte ſeit 100 Jahren, hat 15 Tage zu ſpät eingeſetzt, was die
Muhamedaner als gerechte Strafe Allah's erklären. Ein Komet
iſt hier zu ſehen, und ein Kind mit zwei Köpfen, vier Armen
und vier Beinen iſt geboren worden, alles ſo recht etwas für
den Aberglauben der Jnder! Gott ſtrafe England! Kein
Stein müßte hier auf dem anderen bleiben.“

Wie man inzwiſchen erfahren hat, ſind wegen Teil
nahme an dieſen Unruhen, die ſeinerzeit von der engliſchen
Preſſe als ſehr unbedeutend hingeſtellt wurden, 6 Perſonen
zum Tod, 11 zu lebenslänglichem Zuchthaus und 44 zu
Freiheitsſtrafen, die zwiſchen einem Jahr Gefängnis und
zwanzig Jahren Zuchthaus variieren, verurteilt worden.

Kämpfe an der deutſch-oſtafrikaniſchen Grenze
London, 28. September. Das Reuterſche Bureau mel

det aus Pretoria: Eine Patrouille ſüdafrikaniſcher
Schützen, die dem ſüdafrikaniſchen Nyaſſakontingent an-
gehören, griff mit Maſchinengewehren am 10. September
eine feindliche Patrouille fünf Meilen ſüdlich vom Sogwe-
fluß an der Grenze Deutſch- Oſtafrikas an. Die deutſche
Patrouille erhielt Verſtärkungen, wurde aber zurück
getrieben. Die beiderſeitigen Verluſte ſind gering.

Der ruſſiſche Generalſtabsbericht
Petersburg, 28. Sept. Jm Bericht des Großen Gene-

ralſtabes heißt es:
Die feindliche Artillerie fährt fort, ihr Feuer gegen ver-

ſchiedene Punkte der Gegend von Riga zu richten. Unſere
Artillerie verjagte mehrere feindliche Flieger in der Gegend von
Schlok. An mehreren Orten der Gegend von Dünaburg
haben die Kämpfe mit der früheren Heftigkeit wieder begonnen.
Zahlreiche Angriffe der Deutſchen in Richtung von Alexan-
drowks wurden zurückgeſchlagen. Durch kräftige Angriffe
unſerer Kavallerie gegen die Uebergänge der oberen Wilija
wurde die deutſche Reiterei zerſprengt. Wir machten ſechs Offi-
ziere und 65 Mann zu Gefangenen und erbeuteten drei
Maſchinengewehre. Weſtlich von Wilejka wurden in äußerſt
hartnäckigem Kampf vier deutſche Angriffe zurückgeſchlagen.
Durch einen erneuten deutſchen Angriff wurden unſere Truppen
ein wenig zurückgedrängt. Der Kampf geht weiter. Eine
unſerer Armeen nahm in dieſer Gegend den Deutſchen in der
verfloſſenen Woche 13 Kanonen, 33 Maſchinengewehre und über
1000 Gefangene ab. Bei Os z many und in der Gegend des
Privet hatten die Deutſchen einige örtliche Erfolge
Die bemerkenswerteſten Erfolge unſerer Heere waren: Ein An-
griff am Njemen, der den Feind zwang, ſich mit großen Ver-
luſten zurückzuziehen, ſerner ein Ueberfall auf ein öſterreichiſches
Bataillon an der Szceczara, wo ein Teil der Oeſterreicher
niedergehauen, 364 Mann und zwei Offiziere gefangen wurden.
Bei der Einnahme eines Dorfes in der Gegend des weſtlichen
Stichod erreichte die Heftigkeit des Kampfes die äußerſte
Grenze. Man ſtritt mit unerhörter Wut umbrennende Häuſer. Das Dorf blieb in unſerer Hand.
Der Feind wurde vernichtet. An der Grenze von Galizien
zwangen uns die Oeſterreicher, Nowo Alekſiniec zu
räumen. Durch einen erneuten Angriff warfen unſere
Truppen die Oeſterreicher wieder aus dem Ort und machten
1000 Gefangene. Jm erſten Drittel des September erwies ſich
bei den heftigen Kämpfen, wie erfolgreich unſere Truppen zu
kämpfen vermögen. Auch unſere Verbündeten haben ein
glänzendes Beiſpiel von Mut gegeben. Die Angriffstätigkeit der
Franzoſen und Engländer brachte in zwei Tagen nicht
nur Geländegewinn, ſondern auch 20000 unverwundete Ge-
fangene und 24 erbeutete Kanonen.

Petersburg, 28. September. Der Admiralſtab teilt mit:
Am 25. September um 8 Uhr morgens wurden bei der Be-
ſchießung der deutſchen Stellungen an der Bucht von Riga durch
unſere Schiffe, der Kommandant eines unſerer Schiffe,
Schiffskapitän Wiazemsky und Fregattenkapitän Swinia
von feindlichen Kugeln getbtet. Um 10 Uhr
morgens ſtellten unſere Schiffe die Beſchießung der feindlichen
Stellungen ein, nachdem ſie ihre Batterien zum Schweigen ge-
bracht hatten. Wir hatten außer den oben erwähnten Verluſten
noch fünf Tote und acht Verwundete.

Petersburg, 28. Sept. (Reuter.) Das Kabinett hat
ſich einſtimmig gegen eine vorbeugende Zenſur ausge-
ſprochen. Der Miniſterpräſident befindet ſich im Kaiſer-
lichen Hauptquartier.

Amerika und die engliſchen Handelsſchikane
London, 28. Sept. Die „Dimes“ meldet aus Waſhing-

ton: Amtliche Kreiſe empfinden Genugtuung dar-
über, daß England gewiſſe deutſche Waren
durch Amerika einführen läßt. Die Frage betreffs
der amerikaniſchen Einfuhr nach Deutſch-
land bleibt offen. Es iſt große Neigung vorhanden, das
engliſche Recht zu bezweifeln, das Zugeſtändnis betreffend
die Einfuhr nach Deutſchland durch neutrale Länder auf
gewiſſe Warenklaſſen zu beſchränken.

Einberufung des Jahrgangs 1916
in den NiederlandenHaag, 28. Sept. Falls der außergewöhnliche guſtand

fortdauert, ſoll der Jahrgang 1916 der niederländiſchen
Fußtruppen ſchon in der zweiten Hälfte des Dezember ein
berufen werden.

Die deutſche Kartoffel-Verteilungsſtelle
Die ſchon angekündigte neue Organiſation im Kartoffel-

handel iſt jetzt unter dem Namen: Deutſche Kar-
toffelverteilungsſtelle mit dem Sitze in
Düſſeldorf gegründet worden. Auf Grund von Ver-
handlungen mit den weſltdeutſchen Stadtverwaltungen hat
der deutſche Kartoffelgroßhändlerverband dieſe Einrichtung
geſchaffen, deren Zweck es iſt, Kartoffeln in ausreichender
Menge von guter Beſchaffenheit zu mäßigen Preiſen zu be-
ſchaffen. Die Abſicht geht dahin, eine Ermäßigung der
Kartoffelpreiſe herbeizuführen. Die Vermittlungsſtelle, die
unter behördliche Aufſicht geſtellt iſt, will erreichen, daß die
Kreiſe und Städte, die hauptſächlich als Abnehmer in
Frage kommen, die Preiſe ſich nicht gegenſeitig
in die Höhetreiben, indem ſie alle möglichen Händler
und Agenten veranlaſſen, Kartoffeln aufzukaufen oder An
gebote einzuſenden. Vielmehr ſollen die Städte die von
ihnen gewünſchten Angebote durch die Verteilungsſtelle ein-
fordern, und ihr ſo Gelegenheit geben, Ware zu billigen
Preiſen zu beſchaffen.
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Kleine Nachrichten
Der Reichskanzler in Dresden

Dresden, 28. September. Der n v. Bethmann
Hollweg ſtattete im Laufe des Vormittags dem ter
auswärtige Angelegenheiten Grafen Vitzthum v. Eckſtädt-
ſowie dem Vorſitzenden des Staatsminiſteriums, Staatsminiſter
Dr. Beck, einen Beſuch ab. Um 341 Uhr empfing der König
den Reichskanzler im Reſidenzſchloß in Audienz. Um 2 Uhr fand
im Schloß königliche Tafel ſtatt. Nachmittags wird der Reichs
kanzler beim preuſiiſchen Geſandten den Tee einnehmen. Abends
8 Uhr findet beim Miniſter des Außeren Grafen Vitzthum v.
Eckſtädt Diner ſtatt, worauf ſpäter die Rückreiſe des Reichskangz-
lers nach Berlin erfolgt.

Zur Dispoſition geſtellt
München, 28. September. Das Verordnungsblatt des Kriegs

miniſteriums meldet: Zur Dispoſition geſtellt wurden: General
der Jnfanterie Freiherr Kreß v. Kreſſenſtein, General
leutnant Ritter von Hetzel, Kommandeur der 2. Divißon,
Generalleutnant Lang, Kommandeur der 11. Infanterie
brigade, dieſer unter Verleihung des Sternes zum Militär-Ver-
dienſtorden, ſämtlich in Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuches.

Die Kriegsanleihezeichnungen in Berlin
Berlin, 28. September. Nach amtlicher Feſtſtellung

entfallen von den auf die dritte Kriegsanleihe gezeichneten
Beträgen 2100 Millionen Mark auf Berlin. Hierin
ſind nicht enthalten die Zeichnungen der Kreditgenoſſen-
ſchaften und bei der Poſt.

Metall für Heereszwecke in Oeſterreich
Wien, 28. Sept. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht

eine Verordnung des Miniſteriums für die Landesverteidi-
gung, betreffend die Jn anſpruchnahme und Ab
lieferung von Metallvorräten.

Auskunft über Kriegsgefangene
Genf, 28. September. Der internationale Ausſchuß

des Roten Kreuzes internationale Abteilung für Kriegs-
gefangene) teilt mit, daß das Griechiſche Rote Kreuz (Ab-
teilung, für Kriegsgefangene) ſich bereit erklärt hat, die
Familien über die Kriegsgefangenen auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatz zu benachrichtigen. Man wende ſich
an M. A. Couſſides, Miniſtère des communications, Pré-
ſident du comité, Athènes.

Zur Landtagserſatzwahl in Kroſſen-Sommerfeld
Die Konſervativen haben nach der „Kreuzztg.“ an Stelle

des verſtorbenen Abgeordneten Prinzen zu Löwenſtein-
WertheimFreudenberg den Landrat des Kreiſes Kroſſen,
Freiherrn v. Gottberg, einſtimmig als Kandidaten für
die Landtagserſatzwah! im Kreiſe Kroſſen-
Sommerfeld auffgeſtellt.

Großer Unwetterſchaden in Jtalien
Der vom Unwetter in Ligurien angerichtete Schaden iſt.

außerordentlich groß. Die den deutſchen Kurgäſten wohlbe-
kannten freundlichen Ortſchaften Rapallo, Camogli, San-
ta Margherita und Portofino wurden furchtbar
heim geſucht. Jn Rapallo ſtürzte das Waſſer zwei Meter
hoch von den Bergen durch die Stadt, riß den Viadukt der Eiſen
bahn 300 Meter weit weg, drang in jedes Haus, zertrümmerte
die Türen und ſpülte die Möbel und die Waren der Kaufläden
ins Meer. Dreizehn Perſonen ſind in Rapallo ertrun-
ken, vier kamen in Santa Margherita und ebenſo viele in
Camogli um. Camogli ereilte das gleiche Schickſal; die Straßen
und Eiſenbahnen wurden auf vielen Stellen auf Hunderte von
Meter zerſtört; mehrere Eiſenbahnbrücken wurden weggeriſſen.
Es beſtätigt ſich, daß die hiſtoriſche Abbazie der Dorig in Porto
fino zerſtört iſt.

Ein Gefecht zwiſchen Amerikanern und Haitianern
Waſhington, 28. September. Jn einem Gefecht, das geſtern

zwiſchen Haitianern und amerikaniſchen Seeleu-
ten bei Kap Haitien ſtattfand, wurde ein Amerikaner getötet,
10 wurden verwundet. Es wurden Patrouillen ausgeſchickt, um
die Zufuhrlinien aus dem Binnenlande von den Aufſtändiſchen zu
ſäubern. Nach einem Bericht des Admirals Caperton gelang den
Patrouillen ihr Vorhaben.

taatsminiſter für

Provinz Sachſen und Umgebung
Für Dich für Dich, mein heilig Vaterland

„Hauptbahnhof Magdeburg!“ Und ſtromgleich quillt's
Aus überfülltem Zug, und haſtend eilt
Das Durcheinander bunt im Bahnſteig hin.
Da eine Stauung: Träger ſteh'n bereit,
Tragbahren haltend. Und vom Polſterſitz
Hebt rieſenſtark ein Helfer mutterleis
Den bleichen Krieger ach, ein junges Blut!
Und ſäh' ihn jetzt ſein fernes Mütterlein
Jn Tränen lächelnd dankte ſie dem Mann,
Der zart, wie einſt ſie ihren Knaben trug,
Den wunden Sohn in ſichern Armen hält

Mir aber greift an's Herz ein heißes Weh,
Denn aus des Jünglings mattem Aug' ſeh'n mich
Mit tauſend Schmerzen all' die Helden an,
Die heut' in Oſt und Weſt auf blut'gem Feld
Todwund hinſinken heil'ge Opfer all'
Für dich für dich, man heilig' Vaterland!

Und, auf die Bahre ſorglich ſanft gebettet,
Mit müdem Lächeln dankt der junge Held,
Und lieſt in manchem feuchten Auge rings
Den Dank der Heimat, die er ſchützen half

Paul Delius.
Sll——

Die Hauptverſammlung des Thüringerwaldvereins
Die ſchwere Kriegszeit veranlaßte den Hauptvorſtand des

Thüringerwaldvereins, die diesjährige, am Sonntag im Kur-
hauſe zu Arnſtadt ſtattgefundene Hauptverſammlung nur im
engeren Kreiſe abzuhalten und lediglich die Abgeordneten der
Zweigbereine dazu zu laden. Nichtsdeſtoweniger hatte ſich eine
recht ſtattliche Anzahl von Herren zur Erledigung der wichtigſten
Geſchäftsangelegenheiten des Thüringerwaldvereins eingefunden.
Die Anweſenheitsliſte verzeichnete Abgeordnete von 55 Zweig
vereinen; 73 Zweigvereine waren nicht erſchienen. Neu auf-
genommen ſind die Zweigvereine Erletal, Krölpa, Mellenbach und
Oberhof. Zum Bericht über den Stand, die Leiſtungen und die
Wirkſamkeit des Vereins im vergangenen Geſchäftsjahre be-
merkte der Vorſitzende, Landgerichtsrat Lincke (Eiſenach), daß
infolge des Weltkrieges naturgemäß die Vereinsarbeit habe mehr
oder weniger ruhen müſſen. Mitgliederzahlt und Einnahmen
ſeien natürlich auch zurückgegangen. Gegen 14 500 Mark im Vor-
jahre habe der Vorſtand nur 11000 Mark als Einnahme ein-
geſetzt. Der Vortragende bat die Zweigvereine, dem Haupt-
vorſtand die Namen der Mitglieder mitzuteilen, die auf dem
Felde der Ehre gefallen ſind, und derjenigen, die Kriegsaus-
zeichnungen erhalten haben, für ſie ſoll in der Thüringer Monats-
blättern eine Ehrentafel eingerichtet werden. Dem Kaſſen-
bericht zufolge beträgt der Beſtand aus dem Jahre 1913,14:
4540,10 Mark, die Geſamteinnahme belief ſich auf 24 602,79 Mark.
Der Beſtand am 31. März 1915 war 4431,17 Mark. Von der
Wegekarte waren rund 13000 Stück abge ſetzt. Aus dem
Anzeigenüberſchuß der Thüringer Monatsblätter konnten im
vorigen Jahre 1050 Mark an den Verein abgeführt werrden; im
Kriegsjahr ſei der Betrag auf 886 Mk. geſunken. Als Ort der
nächſten Hauptverſammlung wurde Erfurt beſtimmt. Für die
Nationalſtiftung der Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
wurden 1500 Mk. für das deutſche Seemannsheim 500 Mark be
willigt. Für Wegebauten, Wegebezeichnungen und dergleichen
wurden ferner folgende Unterſtützungen bewilligt: dem Zweig-
verein Frauenwald 100 Mark, dem Zweigverein Meuſelbach 350
Mark, dem Zweigverein Ebersdorf (Reuß) 75 Mark, dem Zweig-
verein Schalkau 150 Mark, dem Zweigverein Leheſten 200 Mark.
Es wurde angeregt, auf die Ermittlung von Verwüſtern im Thü-
ringerwald Belohnungen auszuſetzen nach dem Beiſpiel des Allge-
meinen Jagdſchutzvereins. Auch auf die Zwerkmäßigkeit einer
Haftpflichtverſicherung der Zweigvereine wird hingewieſen. Der
Vorſtand wird dieſe Angelegenheit im Auge hehalten.

Beeſenlaublingen, 28. September. (Kinovorſtellun-
gen von allgemeinem Jntereſſe) ſollen am 2., 4. und
5. Oktober d. Js. in der „Neuen Sonne“ in Alsleben a. S.
zum Beſten der Vaterländiſchen Frauenpereine nebſt Rotem Kreuz
ſtattfinden. Von Amtsſekretär Jaquet hier, der ein nach ſeinem
Gedanken abgeändertes Fahrrad nebſt 12 erläuternden Burern
dem Muſeum in Berlin geſtiftet und Vorführungen mit dieſem
Rade in Berlin, Halle a. d. S. uſw. zum Beſten der Kriegs-

beſchädigten gemacht hat, ſind kinematographiſche Aufnahmen gee die an den genannten Abenden vorgeführt werden ſollen.
Ferner iſt geplant, Ernte und andere Bilder aus den Poplitzer,
Neubeeſener, Beeſedauer, Küſtrenager und Trebnitzer Fluren
vorzuführen, um zu zeigen, daß die Zeitungsberichte der Englän
der und Franzoſen: „Jn Deutſchland herrſche Hungersnot, das
wenige Getreide, das gewachſen iſt, könne wegen Mangel an
Leuten und Geſpannen, nicht einmal geborgen werden“, ſ ch ä n d
liche Lügen ſind.

44 Calbe a. d. Milde, 28. Sept. (Der am Sonnabenb
ab gehaltene Wochenmarkt) brachte eine mittelmäßige
Zufuhr in Ferkeln. Handel und Kaufluſt waren ebenfalls nur
mittelmäßig. Man zahlte für das Paar Ferkel im Alter von
4 bis 6 Wochen 20——28 Mark. Ueber 6 Wochen alte Ferkel koſteten
das Paar 30——86 Mark. Der Markt endete ohne nennenswerten
Ueberſtand.

Halberſtadt, 28. Sept. (Eingezogene Straßen
bahnlinien.) Zwei Linien der Straßenbahn, die Linie 9
(Friedhof--Hauptbahnhof) und 5 (Fiſchmarkt--Klusberge), muß-
ten wegen Perſonalmangel eingezogen werden.

Aſchersleben, 28. Sept. (Militäriſches.) Das ſtell
vertretende Generalkommando des 4. Armeekorps hat beim Ma-
giſtrat angefragt, ob hier das Erſatzbataillon eines Jnfanteri
regimentes in Maſſenquartieren mit Selbſtbeköſtigung unter
gebracht werden kann. Es handelt ſich um 2000 Köpfe, für die
nen den Quartieren ein Exerzierplatz von 100 Morgen
und die erforderlichen Schie ßplätze einzurichten wäcen. Von
Verlegung einer Garniſon nach Aſchersleben iſt natürlich
keine Rede. Jrgend welche Entſcheidungen ſind noch nicht
gefallen; die Angelegenheit iſt noch nicht über das Stadium der
Erwägung hinaus gediehen. Die Frage iſt nur zu löſen, wenn
Schulen bereit geſtellt werden. Der Exerzierplatz iſt wie der
„Anz.“ ſchreibt, am Wartenfeld bei Winningen, der Schießplatz
im Quellgrund geplant.

Köſen, 28. Sept. (Goldene Hochzeit.) Die Goldene
Hochzeit feiert heute der Logierhausbeſitzer Ferdinand Weiſe
mit ſeiner Gemahlin.

Burgörner-Altdorf, 28. Sept. (800 Mark geſtohlen.)
Dem Gerichtegefängnis Eisleben zugeführt wurde, wie die
„Sangerh. Ztg.“ ſchreibt, durch die hieſige Poligei der Haus-
burſche Hermann Ulrich, der in Welbsleben 800 Mark
geſtohlen hatte.

Sangerhauſen, 28. Sept. (Charakterverleihung.)
Dem Amtsgerichtsſekretär Erd mann hier wurde der Charakter
als Rechnungsrat verliehen.

Kelbra, 28. Sept. Einführung des neuen
Oberpfarrers.) Sonntag, während des Hauptgottesdienſtes,
fand die feierliche Einführung des Herrn Pfarrers Greiner
als Obervfarrer durch Herrn Konſiſtorialrat Dr. Braem
(Roßla) ſtatt.

Erfurt, 28. Sept. (Brandſtiftung aus Rache.)
Am Sonnabend wurde in Erfurt der in Oeſterreich geborene
Schloſſer und Maſchiniſt Fohannes Stadnyk verhaftet, weil
er hinreichend verdächtig erſcheint, vor 8 Tagen bei Ermſtedt
die mit Getreide gefüllte Feldſcheune des dortigen Landwirts
Jacobi vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben. Stadnhk hatte
früher bei Jacobi gearbeitet und war in Unfrieden von ihm
geſchieden, auch war er kurz vor Aufgang des Feuers in Ermſted:
geſehen worden.

Cöthen, 28. Sept. (50 Jahre Seelſorger.) Am
1. Oktober d. Js. ſind 50 Jahre verfloſſen, ſeit Herr Pfarrer
Reinicke-Merzien ſein Amt als Seelſorger ausübt. Ge-
boren am 29. Juni 1840 zu Cöthen als Sohn des Oekonomen
und Pächters des damaligen Ratshofes Herrn Chriſtian Reinicke,
widmete er ſich, wie wir im A. St. A.“ leſen, nach Beendigung
ſeiner Schulzeit dem theologiſchen Studium in Halle und
Leipzig. war dann, als ſich ihm nicht ſofort eine Stellung als
Geiſtlicher bot, vier Jahre an den Gymnaſien in Bernburg
und Cöthen tätig und predigte aushilfsweiſe. Vom Jahre
1869 bis Oktober 1878 war er Pfarrverweſer in Proſigk und
ging darauf als Pfarrer nach Gnetſch, wo er bis zum Fahre
1886 amtierte, um dann als Pfarrer nach Merzien über-
zuſiedeln, an welchem Orte er noch heute als 75jähriger in voller
geiſtiger und körperlicher Friſche tätig iſt.

4 Genthin, 27. Sept. (Die Genthiner Kleinbahn-
Aktiengeſellſchaft) hielt hier ihre Generalverſammlung
ab. Die Dividende wurde auf 2 Prozent feſtgeſetzt, auf
neue Rechnung vorgetragen wurden 51 768,66 Mk. Die Sächſiſche
Eiſenbahnbedarfs- und Maſchinenfabrik G. m. b. H. in Stendal,
an welcher die Genthiner Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft mit Ge-
ſchäftsanteilen in Höhe von 16 000 Mk. beteiligt iſt, hat den Be
trieb eröffnet.

e rvx»m2 errr2(Nachdruck verboten.)

Schwarze Perlen
Kriminalroman von Auguſt Weißl.

Vielleicht erzählſt Du dem Herrn Doktor alles, denn ich
kenn' die Details nicht, bemerkte der Oberleutnant zum
Hausherrn.

Na, viel mehr als Du weiß ich auch nicht. Alſo hören
Sie, Herr Doktor: Unter dem Familienſchmuck befindet ſich
auch ein ſehr wertvolles Perlenhalsband. Meine Tochter
hatte die Abſicht, das Kollier bei dem Sonntag abend ſtatt
findenden Rennball zu tragen.

Einen Augenblick! unterbrach der Kommiſſär, zog ein
Papier hervor und machte ſich eine Notiz. So, bitte fort-
zufahren.

Sie ſchickte einen alten Diener unſeres Hauſes in die
Stadt, fuhr der Hausherr fort, da der Schmuck, der einen
großen Wert repräſentiert, nicht mitgenommen, ſondern in
der Städtebank deponiert wurde.

Fuhr der Mann allein in die Stadt? IJch meine,
fügte der Beamte auf den fragenden Blick des Barons
hinzu, ob Sie ihm aus Vorſicht nicht jemand zur Begleitung
mitgaben?

Er fuhr allein.
Er iſt ein vollſtändig verläßlicher Diener natürlich,

nicht wahr?
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a, ob! Auf den kann ich mich wie auf mich ſelbſt ver-
laſſeſßt. Eine treuere Seele kann man ſich gar nicht denken.

llt? Lang im Hauſe?
So alt wie ich; war mein Burſch bei den Küraſſieren

und ſteht ſeit vierzig Jahren in meinen Dienſten.
So, ſo. Alſo bitte, ſetzen Sie fort.
Der Kammerdiener fuhr alſo in die Stadt und holte

aus der Bank die Schmuckſchatulle ab. Johann brachte den
Schmuck heute nachmittag heraus. Und hier muß ich gleich
etwas, wie mir ſcheint, Wichtiges erwähnen, das uns viel
leicht auf die Spur der Täter bringen kann. Johann kam
ſehr aufgeregt aus der Stadt zurück und erzählte, daß zwei
Männer ihm in verdächtiger Weiſe in Wien gefolgt wären,
ſich ihm im Coupé angeſchloſſen und Verſuche unternommen
hätten, ſich an ihn heranzudrängen.

Darüber werde ich dann ſchon mit Jhrem Diener
ſprechen. Jch bitte, jetzt nur die Sache ſelbſt vorzubringen,
meinte der Kommiſſär.

n

da

Meine Tochter nahm hier den Schmuck in Empfang
und verſperrte ihn ſofort in jenem alten Schrank dort, der
ein geheimes Fach enthält.

Der Baron machte eine Pauſe. Offenbar erwartete er,
daß der Kommiſſär nun den Schrank unterſuchen werde.

Doktor Wurmſer fragte aber nur: Und was geſchah
dann? Jch meine, was tat die Baronin, nachdem ſie den
Schmuck in das geheime Foch gelegt hatte?

Wir gingen zum Abendeſſen, fuhr der Baron fort.
Nach dem Abendeſſen zog ich mich in mein Zimmer zurück
und da ſtiegen in mir durch die nochmalige Erzählung
Johanns Bedenken auf. Jch wollte den Schmuck zu mir
nehmen. Jch kam herab, holte von meiner Tochter den
Schlüſſel der Kommode.

Wo befand ſich die Frau Baronin?
Polizeibeamte den Bericht des Barons.

Einige Zimmer von hier entfernt. Jn der Bibliothek.
Sie las dort. Alſo, ich holte den Schlüſſel von Mary, ging
zur Kommode, ſperrte ſie auf, öffnete das geheime Fach
und fand es leer.

Wann war das?
Stunde genau angeben?

Gewiß, ſehr genau.
ich die Bibliothek verließ.

So Der Schmuck iſt Eigentum Jhrer Tochter, der
Frau Baronin Landsegg? fragte Doktor Wurmſer.

Nein, nicht ſo ganz. Nur auf Lebenszeit, das heißt,
ſo lange ich lebe. Er gehört dem Moejorate. Urſprünglich
trug ihn meine Frau, dann ging er, als ſie ſtarb, auf meine
Tochter über. Sterbe ich, ſo erhält der neue Majoratsherr
den Schmuck.

Vorläufig ſind alſo Sie die Eigentümerin. Dann haben
wohl Baronin die Liebenswürdigkeit, mir einige Fragen
zu beantworten? wandte ſich der Kommiſſär an Mary.

Bitte ſehr.
Alſo, zunächſt: Wer wußte, daß Sie um das Kollier in

die Stadt geſchickt haben?
Außer meinem Vater niemand.
Schön. Und als der Schmuck kam, wer ſah ihn?
Jch befand mich hier im Zimmer mit meinem Vater,

dem Herrn Oberleutnant, die Baronin deutete dabei auf
Walden, und meinem Couſin Franz Rodenſtein.

Und in Gegenwart dieſer Herren haben Sie den
Schmuck auch eingeſperrt?

Ja

unterbrach der

Jch meine, können Sie mir die

Es ſchlug gerade Mitternacht, als

Hat von der Exiſtenz des geheimen Faches ſonſt irgend
jemand eine Ahnung hier im Hauſe?

Ehe die Baronin dieſe Frage beantworten konnte, be
merkte der alte Herr:

Du vergißt, daß die Milli auch im Zimmer war.
Richtig, die habe ich ganz vergeſſen. Ja, Herr Doktor,

mein Kammermädchen, Milli, die mir die Schlüſſel zur
Kommode brachte, war ebenfalls im Zimmer.

Und ſah ſie, wie Sie den Schmuck verſperrten? fragte
der Beamte.

Beſtimmt kann ich es nicht ſagen.
denn ſie ſtand in der Tür.

Alſo um die Tatſache, daß der Schmuck in der Kom-
mode verſperrt iſt, haben folgende Perſonen gewußt: Jhr
Herr Vater, der Herr Oberleutnant, Jhr Couſin, der alte
Diener und das Kammermächden Milli?

Ja.
Können Sie ſich genau erinnern, um wieviel Uhr Sie

den Schmuck eingeſperrt haben?
Gewiß, denn der Diener meldete, daß angerichtet ſei.

Wir ſoupieren regelmäßig um halb neun Uhr.
Alſo zwiſchen halb neun Uhr abends und zwölf Uhr

nachts muß der Diebſtahl verübt worden ſein, bemerkte der
Kommiſſär.

Die Zeit möchte ich beſchränken, Herr Doktor, ent-
gegnete Mary.

Wieſo, bitte?
Während des Abendeſſens befand ſich Lori hicr

herunten, öffnete die Fenſter, um friſche Luft einzulaſſen,
und ordnete in meinem Schlafzimmer alles für die Nacht-
ruhe. Unmittelbar nach dem Abendeſſen, alſo gegen halb
zehn, kam ich in mein Schlafzimmer, das an dieſen Raum
anſtößt,„und fand Lori noch dort. Zwiſchen halb neun und
halb zehn alſo kann der Diebſtahl unmöglich erfolgt ſein.

Warum unmöglich?
Weil doch Lori hier war.

Ich verſtehe, Baronin, aber, wiſſen Sie, ein Krimi-
naliſt muß mit allen Möglichkeiten rechnen.

Herr Doktor, wo denken Sie hin! Für die Lori leg ich
die Hand ins Feuer.
u beſchränkt ſich alſo die Zeit auf halb zehn bis zwölf

yr
Auch das ſtimmt nicht. Von halb zehn Uhr an bis

wenige Minuten vor elf befand ich mich hier.
(Fortſetzung folgt.)

Jch glaube wohl,
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W. Gera (Reuß), 27. Sept. Beſihwechfel. Leder
dtagspräſidentdiebſtahl.) Der Lan und Reichstagsabgeordnete Arnold in Neuſtadt bei Koburg hat das große

landwirtſchaftliche Gut des verſtorbenen Kommerzienrats
Meyer für 500 000 Mark erworben. Das als Muſterwirtſchaft
bekannte Gut liegt unweit Geva. Ein größerer Lederdieb-
ſtahl wurde hier in einem Geſchäft verübt, deſſen Jnhaber im
ar r ſoll für mehrere tauſend Mark Leder geſtohlen

W. Meiningen, Sept. (Perſonalnachrichten.)
Der hat den vortragenden Rat beim Staatsminiſterium,
Geheimen Regierungsrat Dr. jur. Rich. Höfling, hier, auf
ſein Nachſuchen mit Rückſicht auf ſeinen leidenden Geſundheits-
zuſtand in den Warteſtand verſetzt und ihm unter Anerkennung
ſeiner langjährigen treu und gut geleiſteten Dienſte das Präſi
bat „Geheimer Rat“ verliehen. Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur.
Emil Schlegelmilch hier wurde zum Regierungs und vor
tragenden Rat beim Herzoglichen Staatsminiſterium, Regierungs
und vortragender Rat beim Herzoglichen Staatsminiſterium
Dr. Emil Schlegelmilch, hier, zum Mitglied des Ober
kirchenvats, Kreisaſſeſſor Dr. jur. Ottomar Benz in Sonne-
berg zum Regierungs und vortragenden Rat beim Herzoglichen
Staatsminiſterium ernannt. Dem Vorſitzenden der Handels
und Gewerbekammer für den Kreis Saalfeld, Kommerzienrat
Gottfried Nies in Saalfeld wurde das Ritterkreug 2. Klaſſe
des Herzogl. Sächſ. Erneſtiniſchen Hausordens verliehen.
Entſchließung des Herzogs iſt der Geheime Regierungsrat
Dr. Höfling hier auf ſeinen Antrag von dem Amte als Stell-
vertreter des Staatskommiſſars und des Treuhänders bei der
Deutſchen Hypothekenbank hier entbunden worden.

Aus Halle und Umgebung
Halle- den 29. September.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
In den deutſchen Verluſtliſten der 694.--701. Ausgabe werden

aus Halle genannt: Liſte 3 der aus Frankreich zurückgekehrten
preußiſchen Austauſchgefangenen (Sanitätsperſonal). Reſ.-San.
Komp. 4: Gefr. Franz Krämer bisher als in Gefangenſchaft
gemeldet, ſeit 6. September 1914 in Gefangenſchaft Montfort,
jetzt in Magdeburg. Reſ.-San.-Komp. Nr. 11: Unteroffizier
Julius Katz bisher als in Gefangenſchaft gemeldet, ſeit 6. Sep-
tember 1914 in Gefangenſchaft in St. Brieux, jetzt in Kaſſel.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 332. Landwehr-Jnf.-Regt.
Nr. 23: Thärmann, Kurt (12. Komp.) gefallen; Eſter, Otto
(Maſchinengewehr-Komp.) leicht verwundet. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 30:
Reinhardt, Walter (10. Komp.) leicht verwundet. Landwehr-Jnf.
Regt. Nr. 51: Knoche, Franz (3. Komp. leicht verwundet; Gerlich,
Eduard (4. Komp.) ſchwer verwundet. Jnf.-Regt. Nr. 64: Hell-
wig, Paul (2. Komp.) gefallen. Jnf.-Regt. Nr. 129: Unteroff.
Hermann Hartman (11. Komp.) bisher ſchwer verwundet, geſtor
ben. Reſ.Jnf.Regt. Nr. 263: Löwenſtein, Louis (4. Komp.)
vermißt.. Reſ.-Feldartillerie- Regt. Nr. 64: Unteroff. Franz
Bonecke (4. Batterie) gefallen. Sächſiſche Verluſtliſte
Nr. 196. Landwehr Jnf.-Regt. Nr. 101: Mans, Karl (11. Komp.)
leicht verwundet. Erſatz-Bataillon Landwehr-Jnf.-Regt. Nr. 101:
Zippert, Ernſt (3. Komp.) ſchwer verwundet. Preußiſche
Verluſtliſte Nr. 333. 4. Garde- Regiment zu Fuß: Rolle,
Kurt (2. Komp.) leicht verwundet; Reuſcher, Richard (3. Komp.)
ſchwer verwundet. Reſ.-Jnf.- Regt. Nr. 9: Naumann, Paul
(3. Kamp.) ſchwer verwundet. Füſ.-Regt. Nr. 36: Kruger, Her-
mann (7. Komp.) bisher vermißt, zur Truppe zurück. Reſ.-Jnf.
Regt. Nr. 36: Gefreiter Oskar Kuthe (8. Komp.) bisher verwun-
det, geſtorben. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 92: Kahnt, Emil (8. Komp.)
Giebichenſtein, gefallen. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 225: Müller, Paur
(9. Komp.) ſchwer verwundet; Kiesler, Otto (9. Komp.) leicht
verwundet; Jaenecke, Otto (10. Komp.) leicht verwundet; Hoff
mann, Otto (11. Komp.) ſchwer verwundet; Schwarz, Hermann
(11. Komp.) ſchwer verwundet; Gefreiter Edmund Goſchmann
(12.Komp.) keicht verwundet; Noack, Hermann (12. Komp.) leicht
verwundet bei der Truppe. Jnf.-Regt. Nr. 331: Unteroffizier
Otto Würzburg (5. Komp.) gefallen. Reſ.-Jäger-Batl. Nr. 3:
Meher, Theodor (2. Komp.) gefallen. Sächſiſche Verluſt-
iſt e Nr. 196. Landw.Jnf.“Regt. Nr. 133: Heinecke, Karl
1. Komp.) gefallen; Picht, Willy (6. Komp.) ſchwer verwundet;
Offizierſtellvertreter Karl Hotze (12. Komp.) leicht verwundet
bei der Truppe. Preußiſche Verluſt,liſte Nr. 334.
Lehr.-Jnf.-Regt: Gefreiter Erich Grimm (9. Komp.) ſchwer ver
wundet. Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 27:
Cröllwitz, beicht verwundet.

Arnicke, Hermann (1. Komp.)
Füſ.-Regt. Nr. 36: Convad, Richard

(11. Komp.) gefallen; Dölle, Richard (11. Komp.) an ſeinen
Wunden geſtorben. Reſ.-Jnf.- Regt. Nr. 61: Schöne, Paul
(2. Komp.) ſchwer verwundet, vermißt. Jnf.- Regt. Nr. 151:
Cavonzy, Wilhelm (1. Komp.) vermißt. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 229:
Lehmann, Otto (2. Komp.) leicht verwundet; Hauſchild, Rudolf
(3. Komp.) leicht verwundet Unteroff. Kurt Leuſchner (10. Komp.)
leicht verwundet. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 251: Unteroff. Paul Hankel
(5. Komp.) ſchwer verwundet. Jnf.-Regt. Nr. 341: Kunter, Paul
(Maſchinengewehr-Komp.) an ſeinen Wunden geſtorben. I. Pio-
nier-Batl. Nr. 4: Michel, Paul (5. Komp.) leicht verwundet bei
der Truppe; Zenker, Fritz (5. Komp.) leicht verwundet. Preu-
ßiſche Verluſtliſte Nr. 335: Kaiſer Franz Garde-Grena-
dier-Regt. Nr. 2; Unteroffizier Kurt Kallenberg (4. Komvp.) ver-
wundet. Königin Auguſta Garde-Grenadier-Regt. Nr. 4: Thurm,
Otto (2. Komp.) leicht verwundet. Reſ.-Jnf.- Regt. Nr. 93: Thieme,
Robert (Maſchinengewehr-Komp.) Giebichenſtein, gefallen. Jnf.-
Regt. Nr. 141: König, Thilo (1. Komp.) leicht verwundet. Jnf.-
Regt. Nr. 147: Röhrs, Julius (11. Komp.) Giebichenſtein, ge
fallen. Reſ.-Jnf.“Regt. Nr. 231: Gefreiter Kurt Hämeler
(1. Komp.) leicht verwundet; Donicke, Franz (2. Komp.) leicht
verwundet; Unteroff. Erwin Wilhelm (3. Komp.) leicht verwun-
det; Gefreiter Ernſt Grimm (3. Komp.) leicht verwundet; Un-
teroffizier Hermann Wallner (4. Komp.) gefallen; Gefreiter
Theodor Ackermann (4. Komp.) ſchwer verwundet; Gefreiter
Willy Schmidt (6. Komp.) leicht verwundet; Bauer, Louis
(6. Komp.) gefallen; Piaskowy, Otto (6. Komp.) vermißt; Bahn,
Franz (6. Komp.) leicht verwundet: Beddies, Hermann (6. Komp.)
leicht verwundet; Gefreiter Friedrich Helbig (7. Komp.) ſchwer
verwundet; Knoche Hermann (8. Komp.) leicht verwundet. Jnf.-
Regt. Nr. 332: Oberleutnant Bruno Strunz (2. Komp.) leicht
verwundet; Unteroffizier Guſtav Seifert (4. Komp.) vermißt.
Jnf.-Regt. Nr. 360: Beins, Hermann (9. Komp.) leicht verwun-
det bei der Truppe: Unteroffizier Max Burchhardt (10. Komp.)
leicht verwundet; Stemmler, Otto (10. HKomp.) gefallen; Scherf,
Auguſt (10. Komp. ſchwer verwundet. Reſ.-Jäger-Batl. Nr. 21:
Künſtling, Paul (4. Komp.) ſchwer verwundet, geſtorben. Reſ.-
Feldartillerie- Regt. Nr. 15: Fähnrich Balduin v. Herff (6. Battr.)
ſchwer verwundet in Gefangenſchaft. Kaiſerliche
Marine. Verhuſtlifte Nr. 50. Schönbrodt, Hurt Min.-Maſch.
Anw., vermißt; Schleif, Emil Obermatroſe (Erſ.-Reſ.) vermißt.

Wandergewerbeſcheine

In der nächſten Zeit hat, wie die „Neue politiſche Correſpon-
denz“ mitteilt, bei den zuſtändigen Ortsbehörden die Stellung
der Anträge auf Erteilung der Wandergewerbe-
ſche ine für 1916 zu erfolgen. Hierbei ſei bemerkt, daß Be
gleiter nur zu untergeordneten Dienſtleifſtungen mitgeführt
werden dürfen, daß ſie aber, ſofern ſie ſich an dem Ein und
Verkauf ſelbſtſtändig beteiligen wollen, eines eigenen Scheines
bedürfen. Durch die Nichtbeachtung dieſer Beſtimmung ſind in
Folge der erforderlich werdenden Auckſchriften für die Gewerbe
treibenden häufig unnötige Schwierigkeiten und Zeitverluſte ent
ſtanden.

Nach

abbröckelte.

Hauptſammelſtelle des Mobilmachungsausſchuſſes
vom Roten Kreuz

Bei den nachſtehenden Sammelſtellen für das Rote Kreuz
ſind bis Ende Auguſt weiter eingelaufen: 1. Städtiſche Sparkaſſe,
Halle a. d. S. (17. Rate) Mk. 34. 2. Sparkaſſe des Saalkreiſes,
Halle g. d. S. (18. Rate) Mk. 10. 3. Ernſt Haaſengier K Co.,
Halle a. d. S. (12. Rate) Mk. 5.85. 4. Halleſcher Bankverein von
Kuliſch, Kaempf Co., Halle a. d. S. (19. Rate) Mk. 608.75.
5. H. F. Lehmann, Halle a. d. S. (19. Rate) Mk. 24767.73.
6. Paul Schauſeil Co., Halle a. d. S. (11. Rate Mk. 80.--.
7. L. Schönlicht, Halle a. d. S. (7. Rate) Mk. 5.--. 8. Reinhold
Steckner, Halle a. d. S. (19. Rate) Mk. 130. Ferner ſammel-
ten und liefertenzab: Halleſche Zeitung, Halle a. d. S. (17. Rate)
Mk. 10.--. General Anzeiger, Halle a. d. S. (17. Rate) Mk. 200.
SaaleZeitung und Halleſche Allgemeine Zeitung (19. Rate)
Mk. 99.20. Zuſammen Mk. 26000.53. Bei der letzten Ver-
öffentlichung (bis Ende Juli 1915) wurden als Sammelergebnis
nachgewieſen Mk. 380061.54. Dazu Mk. 26000.53, ergibt
Mk. 406062.07, welche den Stand der Sammlung Ende Auguſt 1915
darſtellen.

Vorfeier des Geburtstages der Kaiſerin. Am 21. Okt ober,
abends 8 Uhr, wird auf Bitten und Anregung des Vaterländiſchen
Frauenvereins in der Königlichen Schloß und Domkirche ein

liturgiſcher Feſtgottesdienſt ſtattfinden als Vorfeier
des Geburtstages der Kaiſerin, zugleich als Feier des Hohen

als auch diezollernjubiläums. Sowohl der Domkirchenchor als
weithin geſchätzte Sängerin Frau Profeſſor SchmidtHayn haben
dankenswerter Weiſe ihre Mitwirkung zugeſagt.

Börſen- und Handelsteil
Der Abſchluß der Königs- und Laurahütte
Berlin, 28. Sept. Jn der heutigen Sitzung des Aufſichtsrats

der Vereinigten Königs und Serrahütte berichtete der General
direktor über die Ergebniſſe des am 30. Juni abgelaufenen Ge
ſchäftsjahres 1914/15. Die Ginwirkung des Krieges
kam in der erſten Hälfte des Berichtsjahres beſonders ſcharf zum
Ausdruck. Die Kohlenförderung blieb um faſt 33, der Verkauf

ſogar um 37 Proz. hinter dem Vorjahre zurück. Die Verminde-
rung der Belegſchaft, die wiederholten und langen Bahnſperren,
die ſprunghafte Erhöhung der Selbſtkoſten waren der Grund
dafür, daß der Gewinn der Sruben und Hütten in den beiden
erſten Vierteljahren faſt 5,8 Millionen Mark weniger betrug als
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Im 3. Vierteljahr belief ſich
der Minderverſand an Kohlen noch auf 24 Proz., im 4. Vierteljahr
nur noch auf 1614 Proz. gegen die gleichen Zeiträume des Vor
jahves. Dieſe allmähliche Erhöhung der Verladeziffern im 2. Halb
jahr in Verbindung mit der ab 1. Januar 1915 beſchloſſenen
Kohlenpreiserhöhung hat das Ergebnis der Gruben verbeſſert,
jedoch nicht in dem Maße, daß der Minderertrag des 1. Halb-
jahrs ausgeglichen wurde. Beſſer überwanden die ſchleſiſchen
Hüttenwerke die ſchwierige Zeit. Jhre Jahreserzeugung an Walz-
eiſen blieb nur um 17 Proz. hinter der vorjährigen zurück. Da
ſie in Friedenszeiten keinerlei Kriegsmaterial herſtellten, ſo
waren ſie zunächſt auf die vertragstreue Abwicklung der zu un
lohnenden Preiſen abgeſchloſſenen Lieferungen von Friedens
material angewieſen; ſie paßten ſich bald den veränderten Zeit

verhältniſſen an und nahmen an der mittelbaren und unmittel-
baren Herſtellung des Kriegsbedarfs nach Maßgabe ihrer Einrich-
tungen teil. Das Ergebnis der ſchleſiſchen Hütten
iſt als zufriedenſtellend zu bezeichnen. Dem Geſamt-
gewinn der Geſellſchaft fehlt aber der Ertrag der mit Kriegs
beginn ſtillgelegten beiden ruſſiſch- polniſchen Hüttenwerke Katha-
rinahütte und Blachownig, die ſich gerade in den letzten Jahren
erfreulich entwickelt hatten. Der Mindergewinn der ruſſiſchen
Werke, der ſich auf 254 Millionen Mark beläuft, zuſammen mit
dem Minderertrag der Gruben bewirkte, daß der Jahres-
gewinn des Geſamtunternehmens hinter dem vorjährigen um
1,1 Millionen Mark zurückbleib t.

Der nach Abzug der Zentralverwaltungskoſten und Zinſen
verbleibende Rohgewinn des Berichtsjahres beträgt

8704086 Mark, ſo daß nach Vornahme der üblichen ordent-
lichen und außerordentlichen Abſchreibungen von den Anlage-

werten ein Reingewinn von 2 442 158 Mark verbleibt,
aus dem der Generalverſammlung nach Ausſcheidung der Rück-

ſtellungen und Zuwendungen die Verteilung eines Gewinn
anteils von 4 Prozent wie im Vorjahre vorge-
ſchlagen werden ſoll.

Der Geſchäftsgang in den erſten drei Monaten des
neuen Jahres war zwar auf Gruben und Hütten durch die
ſtarke Einziehung von Beamten und Arbeitern zum Heeresdienſt
ſowie durch un regelmäßige Wagenzuſtellung und Wagenmangel
beeinträchtigt, iſt aber als befriedigend zu bezeichnen.

Der in das neue Geſchäftsjahr hinübergenommene Auftrags-
beſtand für die ſchleſiſchen Eiſenhütten hat einen Wert von über
23 Millionen Mark, der ſich inzwiſchen noch erhöht hat.

Börſenſtimmungsbild
Berlin, 26. September. Nach feſtem Beginn, wobei Hindrich

K Auffermann-, ſowie Gebrüder Böhler-Aktien weſentlich höcr
bezahlt wurden, trat, wie ſchon geſtern, Realiſationsneigung in
der Mehrzahl der Jnduſtriepapiere hervor, ſo daß der Kurs leicht

Auch deutſche Anleihen ſind vereinzelt Bruchteile nied-
Ausländiſche Wechſelkurſe befeſtigt. Geldſätze unverändert.

Getreidebericht
Berlin, 28. September. Am Produktenmarkt entrollte üch

heute ungefähr dasſelbe Bild wie geſtern. Mais wurde wiederum
nicht umgeſetzt, Gerſte war nur in einem verſchwindend kleinen
Poſten angeboten und war ſofort vergriffen bei ſyrungbaft ſteigen-
den Preiſen. Jn den anderen Futtermitteln herrſchte ſtarke Nach
frage nach Maismehl, das im Preiſe ca. 3 Mark höher war. Kleie
war wenig am Markte, der Verkehr jedoch rege. Der Getreide
markt blieb ohne Notiz. Wetter: Schön.

4 Eilenburger Kattun Manufaktur Aktiengeſellſchaft in
Eilenburg. Jn der Generalverſammlung wurde die Bilanz ſowie
das Gewinn und Verluſt-Konto genehmigt, Entlaſtung erteilt
und das ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied, Herr Geh. Kom-
merzienrat Emil Steckner in Halle a. d. S., wiedergewählt.
Die Dividende wurde auf 3 Prozent feſtgeſetzt.

Letzte Telegramme
Zur Exploſion auf dem Panzer „Benedetto Brin“

Brindiſi, 29. Sept. Nach der Meldung der „Agencia
Stefani“ gilt bei der Exploſion auf dem Linienſchiff
„Benedetto Brin“ die Einwirkung irgend welcher äuße
ren Einflüſſe als ausgeſchloſſen.

Torpediert

riger.

wirtſchaftlicher Fragen zum Zweck.

lung durchbrochen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
(Wiederholt. Schon in einem Teil der geſtrigen

Nachmittags- Ausgabe enthalten.)

Großes Hauptquartier, 28. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Der Gegner ſetzte ſeine Durchbruchsverſuche
auch geſtern fort, ohne irgend welche Erfolge zu
erreichen. Dagegen erlitt er an vielen Stellen ſehr
empfindliche Verluſte.

Bei Loos unternahmen die Engländer einen neuen
Gasangriff; er verpuffte völlig wirkungslos. Unſer Gegen-
ſtoß brachte neben gutem Geländegewinn 20 Offiziere, 750
Mann an Gefangenen, deren Zahl an dieſer Stelle damit
auf 3397 (einſchließlich Offiziere) ſteigt; neun weitere
Maſchinengewehre wurden erbeutet.

Bei Souchez, Angres, Roclincourt und
ſonſt auf der ganzen Front der Champagne bis an den
Fuß der Argonnen wurden franzöſiſche Angriffe reſtlos ab
gewieſen. Jn Gegend von Souain brachte der Feind
unter merkwürdiger Verkennung der Lage ſogar Kavallerie-
maſſen vor, die natürlich ſchleunigſt zuſammengeſchoſſen
wurden und flüchteien. Beſonders ausgezeichnet haben ſich
bei der Abwehr der Angriffe ſächſiſche Reſerveregimenter
und Truppen der Diviſion Frankfurt a. M.

Jn den Argonnen wurde unſererſeits ein kleiner
Vorſtoß zur Verbeſſerung der Stellung bei Fille Morte
ausgeführt. Er zeitigte das gewünſchte Ergebnis und
lieferte außerdem vier Offiziere, 250 Mann an Gefangenen.

Auf der Höhe bei Combres wurde vorgeſtern und
geſtern durch umfangreiche Sprengungen die feindliche
Stellung auf breiter Front zerſtört und verſchüttet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Der geſtern auf der Südweſtfront von Dünaburg

zurückgedrängte Gegner ſuchte ſich in einer rückwärts ge-
legenen Stellung zu halten; er wurde angegriffen und
geworfen. Südlich des Dryswjaty-Sees finden
Kavalleriegefechte ſtatt.

Das Ergebnis der Armee des Generaloberſten v. Eich
horn in der Schlacht von Wilna, die zum Zurückwerfen
des Feindes bis über die Linie Naroze-See--Smorgon--
Wiſchnew geführt hat, beträgt an Gefangenen und Material

790 Offiziere, 21 108 Mann, 3 Geſchütze, 72 Maſchinengewehre
und zahlreiche Bagage, die der Feind auf ſeinem eiligen
Rückzuge zurücklaſſen mußte. Die Zuſammenſtellung dieſer

Beute konnte infolge unſeres ſchnellen Vormarſches erſt jetzt
erfolgen. Die bislang gemeldeten Zahlen ſind in ihr nicht
enthalten.

Südlich von Smorgon blieb unſer Angriff im Fort-
ſchreiten. Nördlich von Wiſchnew iſt die feindliche Stel-

24 Offiziere, 3300 Mann wurden dabei
zu Gefangenen gemacht und 9 Maſchinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Brückenköpfe öſtlich Baranowitſchi ſind nach
Kampf in unſerem Beſitz. 350 Gefangene ſind eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die Lage iſt unverändert
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Der Uebergang über den Styr unterhalb von Luck
iſt erzwungen. Unter dieſem Druck ſind die Ruſſen nördlich

von Dubno auf der ganzen Front in vollem Rück-
z u g e.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Wetterbericht

vom 28. Sept.: Jn ganz Deutſchland haben geſtern verbreitete
Regenfälle ſtattgefunden, die in Weſtfalen, Brandenburg und

Schleſien von Gewittern begleitet waren. Jm Dienſtbezirk, wo
die Mittagstemperatur ſtellenweiſe noch auf 20 Grad anſtiegen,
iſt kühleres und unbeſtändiges Wetter eingetreten. Aus-
ſichten für Mittwoch: Veränderlich, kühl, Regenſchauer.

Stand:

Verantwoxrtlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und

Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Einen Probe-Bezug für M. Ia monatlich
empfehlen wir allen denjenigen Leſern unſeres
Blattes, die noch nicht zu ſeinen ſtändigen Be
ziehern gehören. Neu hinzutretende
Leſer erhalten die Halleſche Zeitung bis zum letztenSeptember koſtenlos überwieſen.

Dieſen Beſtellſchein wollen Sie ausgefüllt
dem Briefträger oder am Schalter Jhres Poſt-
amts abgeben. Auch kann der Schein un
frankiert in den nächſten Briefkaſten geworfen
werden. Die Poſt läßt dann ſpäter den Betrag
einziehen.

Beſtellſchein.
Name:

Ort:

Wohnung:

für den Monat Oktober.London, 29. Sept. (Reuter.) Das Fiſcherfahrzeug
„Ventnor“ aus Grimsby iſt torpediert worden Exem Die Zeitung Beſteenennung der Zeitu Bezugszeit BetraEine ſozialdemokratiſche Jnformationsreiſe e 27 t

Berlin, 29. Sept. Verſchiedenen Blättern zufolge 1 Halleſche Zeitung Halle 1 Monat 1,09
haben die vier Führer der Sozialdemokraten, Reichstags See ereies (Saale)
ab geordneten Scheidemann, Dr. David, Ebert tund Schöpflin, ſoeben eine Jnformationsreiſe Mark Pfg. ſind heute richtig bezahlt worden.

nach dem weſtlichen Kriegsſchauplatz beendet. den 191Die Reiſe hatte privaten Charakter und hatte das Studium r e e 3
Poſtannahme.
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